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Im vergangenen Jahr haben wir uns bei den Abstimmungen für erneuerbare Energien und Artenvielfalt und 
gegen eine weitere Versiegelung von Flächen eingesetzt. Zu unserer Freude wurde das Stromgesetz deutlich 
angenommen, welches die Rahmenbedingungen für den Ausbau erneuerbarer Energien verbessert. Auch bei 
der Autobahn-Abstimmung waren wir erfolgreich: Der geplante Autobahnausbau wurde vom Stimmvolk abge-
lehnt, was ganz in unserem Sinne ist. So konnte eine unnötige Versiegelung von wertvollem Boden verhindert 
werden.

Leider fand die wichtige Biodiversitätsinitiative keine Mehrheit. Das Resultat der Abstimmung hat uns etwas 
ernüchtert. Noch immer scheint Vielen nicht klar zu sein, wie schlecht es um die Biodiversität in der Schweiz 
steht. Nicht alles, was grün ist, ist natürlich. Dies betrifft das Einheitsgrün auf Wiesen genauso wie das gleich-
mässige Grün eines Vorgartenrasens. Das grüne Bild täuscht, denn die Vielfalt der Tier- und Pflanzenarten 
nimmt dramatisch ab. Man mag es kaum glauben, aber ein Vergleich mit unseren Nachbarländern zeigt, dass 
die Schweiz die höchste Anzahl an gefährdeten Arten hat und europäisches Schlusslicht bei den Schutzgebiets-
flächen ist. 

Die dramatische Situation um unsere Biodiversität erfordert weiterhin unseren vollen Einsatz. Sei es durch poli-
tische und rechtliche Massnahmen, um zu verhindern, dass wertvolle Lebensräume dauerhaft zerstört werden, 
oder durch Projekte wie das Trittsteingarten-Projekt. Dieses nutzen wir, um neue Lebensräume zu schaffen und 
Umweltwissen zu fördern. Durch die Beratung von Gartenbesitzern können kleine Oasen für Igel, Wildbienen 
und andere Tiere entstehen. Auch die Revitalisierung des Jonenbaches trägt mit einem Naturerlebnispfad zur 
Sensibilisierung für Umweltthemen bei. Nicht zuletzt arbeiten wir an unserem grössten Projekt auf der Halb-
insel Au weiter, wo wir zusammen mit Partnern ein Naturzentrum planen, das unter anderem eine spannende 
Ausstellung zum Thema Wasser bieten wird.

Der WWF Zürich wird auch in den kommenden Jahren aktiv bleiben. Er führt überparteiliche politische Kam-
pagnen, tauscht sich mit Parteien und anderen Umweltorganisationen aus, setzt sich in umweltrechtlichen Fra-
gen für die Natur ein und fördert die Umweltbildung durch Exkursionen, Schulprojekte und den Aufbau des 
neuen Naturzentrums. All diese Aufgaben können nur dank der wertvollen Unterstützung unserer Mitglieder, 
Spenderinnen und Spender sowie Freiwilligen verwirklicht werden. Ebenso wichtig sind unsere Partner, Geld-
geber, sowie verschiedene Akteure aus Politik, Wirtschaft und der breiten Bevölkerung. An dieser Stelle möch-
ten wir uns herzlich für Ihre wertvolle Unterstützung bedanken.

Freuen Sie sich auf eine interessante Lektüre, die Ihnen Einblicke in unsere vielfältigen Aktivitäten bietet. 

Fabio Gassmann und Kevin Ischi
Präsidium WWF Zürich

Vorwort
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Zweck der Organisation 

Der WWF will der weltweiten Naturzerstörung Einhalt gebieten und eine Zukunft gestalten, in welcher der 
Mensch in Einklang mit der Natur lebt. Insbesondere möchte der WWF

•	die biologische Vielfalt der Erde bewahren,
•	die nachhaltige Nutzung erneuerbarer Ressourcen vorantreiben, 
•	die Umweltverschmutzung verringern und den nachhaltigen Konsum fördern.

Der WWF Zürich arbeitet im Sinne der Ziele des WWF auf regionaler Ebene. Er vertritt diese Ziele in der 
regionalen Öffentlichkeit und im umweltpolitischen Netzwerk. Des Weiteren leistet er einen Beitrag zur 
Förderung des Bekanntheitsgrades des WWF Schweiz.

1976 als achte von heute 23 kantonalen Sektionen des WWF Schweiz gegründet, vereint der WWF Zürich 
rund 50 000 Mitglieder im Kanton Zürich.

Er ist durch einen Lizenzvertrag mit dem WWF Schweiz verbunden und dadurch Teil des weltweiten 
WWF-Netzes.
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Unsere Arbeitsfelder

Biodiversität 
Wir fördern und erhalten die Artenvielfalt in all ihren Facetten, denn sie ist die 
Grundlage für unser Überleben.
 

Klima und Energie
In Politik und Öffentlichkeit engagieren wir uns für eine umweltverträgliche und 
sichere Energiezukunft. 

Umweltbildung
Mit Umweltbildungsangeboten für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
sensibilisieren wir für einen nachhaltigen Umgang mit unseren Ressourcen und den 
Schutz aller Lebewesen.

Öffentlichkeitsarbeit
Wir arbeiten zusammen mit Akteuren aus Politik, Verwaltung, Wirtschaft und 
Bevölkerung auf unsere Ziele hin.

Arbeitsgruppen und Freiwillige
Ohne das grosse Engagement von zahlreichen Freiwilligen wäre unsere Arbeit nicht 
möglich.

Politische Arbeit und Umweltrecht
Wir bringen die Perspektive der Natur in Politik und Gesetze ein.
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Einblicke ins Jahr 2024

250 Jahre alte Eichen schützen    
In insgesamt 22 Bauprojekte, Richt- und Nutzungsplanungen hat 
der WWF Zürich wichtige Natur- und Umweltschutzanliegen ein-
gebracht. Gegen den Gestaltungsplan für die Deponie Chalberhau 
haben die drei kantonalen Naturschutzorganisationen Rekurs er-
hoben: Für die Deponieerweiterung soll ein ökologisch äusserst 
wertvoller Alt-Eichen-Wald gerodet werden – ein Lebensraum, 
der im Kanton Zürich einzigartig und schweizweit selten ist. Ein 
Ersatz ist nicht möglich. Mit der Rodung würden Arten der Roten 
Liste für immer verschwinden. In Anbetracht der Biodiversitäts-
krise ist dies verheerend und unverhältnismässig.  

Das Element Wasser digital erlebbar machen  
Die Umsetzung eines Moduls des Naturzentrums Zürichsee 
konnte bereits gestartet werden: Eine digitale Schnitzeljagd soll 
das Element Wasser und seine lebenswichtigen Funktionen für 
Jugendliche erlebbar machen. Dabei steht das Spielerlebnis im 
Zentrum. Spannende Rätsel, eingebettet in eine packende Rah-
mengeschichte, müssen gelöst werden. Das dabei erworbene Wis-
sen über Wasser lässt die Teilnehmenden erkennen, dass sie Teil 
des Ökosystems Zürichsee sind und Verantwortung übernehmen 
können, damit der Zürichsee gesund bleibt. Dieses Teilprojekt 
des Naturzentrums Zürichsee wird im Rahmen von #hallowasser 
vom Kanton Zürich gefördert.

Ammoniak-Emissionen reduzieren  	
Im Kanton Zürich werden Lebensräume wie Moore und Wäl-
der mit zu viel Stickstoff aus der Luft versorgt. Rund 90% dieser 
Ammoniak-Emissionen stammen aus der Landwirtschaft. Ohne 
griffige Massnahmen ist in den nächsten Jahrzehnten mit einem 
massiven Rückgang der Arten zu rechnen. Der Kanton hat ei-
nen Massnahmenplan in die Vernehmlassung geschickt, der die 
notwendige Reduktion deutlich verfehlt. Der WWF Zürich setzt 
sich für einen weit ambitionierteren Massnahmenplan ein. Es 
ist dringend notwendig, die Umwandlung der Landwirtschaft in 
Richtung einer standortgerechten Nutzung und damit verbunden 
eine Reduktion des Tierbestands zu fördern.
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Einblicke ins Jahr 2024

Biodiversitäts- und Klimakrise gemeinsam angehen    
Im kantonalen Richtplan sollen Eignungsgebiete für Windener-
gieanlagen festgelegt werden. Der WWF Zürich befürwortet 
Windkraft als Technologie zur erneuerbaren Energiegewinnung 
an naturverträglichen Standorten. Aufgrund der neuen Gesetzge-
bung müssen vertiefte Abklärungen zu bestehenden Naturwerten 
durchgeführt werden. Bisher fehlen jedoch dazu erforderliche Da-
ten. Der WWF fordert entsprechende Nachbesserungen. Zudem 
wollen wir im Richtplan verankern, dass das Kreislaufprinzip 
konsequent auch auf die Energieversorgung angewendet sowie 
eine höhere Suffizienz angestrebt wird. 

Durchgängigkeit von Gewässern verbessern   	
Im kantonalen Wassergesetz und der Wasserverordnung wer-
den der Hochwasserschutz, die Wassernutzung und der Schutz 
der Gewässer geregelt. In einer Stellungnahme zur Verordnung 
hat der WWF Zürich unter anderem gefordert, dass unnütze 
Querverbauungen in Flüssen und Bächen zurückgebaut werden 
müssen. Im Kanton Zürich verhindern Tausende von Schwellen 
und Wehren die Wanderung von Fischen und anderen Wasser-
tieren. Mit dem Klimawandel und der stofflichen Belastung steigt 
der Druck auf die Gewässer. Deshalb muss die Durchgängigkeit 
(Längsvernetzung) dringend verbessert werden. Damit Fische 
und andere Wassertiere bei steigenden Wassertemperaturen 
kühlere Rückzugsorte aufsuchen können.

Biodiversität weiter unter Druck  	
Der WWF Zürich hat sich für die Biodiversitätsinitiative enga-
giert, durch die der Schutz unserer Lebensgrundlagen in der 
Verfassung verankert werden sollte. Dafür müssen ausreichend 
Flächen und Gelder zur Verfügung gestellt werden. Mehr als ein 
Drittel unserer heimischen Tier- und Pflanzenarten sind bedroht 
oder sogar ausgestorben, die Hälfte der Lebensräume ist be-
droht. Die Schweiz ist Schlusslicht beim Schutz der Biodiversität 
– und das als eines der reichsten Länder. Leider ist die Initiative 
am 22. September abgelehnt worden. Nun muss der Bundesrat 
sein Versprechen halten, den Aktionsplan Biodiversität zu ver-
bessern.  
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Einblicke ins Jahr 2024

Grosse Naturerlebnisse für die Kleinen    
Mit Kräutern wurde im Wald gekocht, die Fledermäuse flogen 
über die Werdinsel und die Glühwürmchen leuchteten in der 
Finsternis. Dies und noch viel mehr konnten dieses Jahr 149 
Kinder und 28 Begleitpersonen in der Natur erleben. Dank der 
grosszügigen Unterstützung des Migros Kulturprozent war es 
dem WWF Zürich möglich 12 Naturerlebnistage durchzuführen. 
Zudem fand dieses Jahr zum ersten Mal das Survival-Wochen-
ende statt, an dem die Kinder in selbstgebauten Unterkünften 
übernachteten und lernten, wie man Feuer macht und Wasser 
aufbereitet. Im Kanton Zürich gibt es für Naturbegeisterte und 
solche, die es noch werden wollen, noch viel zu entdecken! 

Für die Natur begeistern 
Lehrpersonen können aus dem vielfältigen Angebot der WWF-
Schulbesuche ein Umweltthema auswählen und kommen mit ih-
rer Klasse – ob im Schulzimmer oder draussen – in den Genuss 
von drei Lektionen Wissen gespickt mit viel Anschauungsmate-
rial und spielerischen Elementen. Im Jahr 2024 sind 114 Schul-
besuche durchgeführt worden, dies sind 16% mehr als im vergan-
genen Jahr. Rund 2200 Schülerinnen und Schüler aller Zyklen 
haben vom Umweltbildungsangebot des WWF Zürich profitiert. 
Die grösste Nachfrage bestand beim Thema Meeresschildkrö-
ten und Plastikverschmutzung, gefolgt von Schulbesuchen zum 
Biber, dem Walderlebnis und den Wildbienen.

Klares Ja zum Stromgesetz 
Im ersten Halbjahr 2024 haben wir mit vereinten Kräften die 
Kampagne zum Stromgesetz unterstützt. Das Gesetz ist mit 
einem überdeutlichen Ja-Anteil von 68,72% angenommen wor-
den. Es weist unter anderem den Weg zum naturverträglichen 
Ausbau der Wind- und Sonnenenergie mit ambitionierten Pro-
duktionszielen und beinhaltet griffige Massnahmen gegen die 
Stromverschwendung. Gemeinsam mit zahlreichen Helferinnen 
und Helfern haben wir Flyer-Aktionen durchgeführt, Plakate 
aufgehängt und Leserbriefe geschrieben.
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Einblicke ins Jahr 2024

Power Tower    
Der WWF Zürich hat im Jahr 2024 zur Power Tower Challenge 
eingeladen. Die Herausforderung besteht darin, einen Tum zu 
bauen, der den künftigen Strombedarf der Schweiz deckt. Jede 
Entscheidung für eine Stromart macht transparent, welche Kos-
ten damit verbunden sind. Der WWF Power Tower ermöglicht 
es, auf spielerische Weise die Energiewende sicht- und greifbar 
zu machen und die Herausforderungen unserer Energiezukunft 
zu verdeutlichen. Alle Optionen haben ihren Preis – in Franken, 
in zugebauter Fläche, in Emissionen, in Auswirkungen auf die 
Biodiversität.

Kantonsrating: Zürich auf Rang 6   
Im schweizweiten Vergleich von Energiepolitik und Klimaschutz 
ist Zürich im Rating des WWF Schweiz auf Rang 6 unter allen 
26 Kantonen gelandet. Im Bereich erneuerbare Wärme hat der 
Kanton Zürich zwar einige Punkte gesammelt. Doch in punkto 
Effizienz in Gebäuden (Stichworte Dämmung, Sanierung) und 
erneuerbarer Energie (v.a. Solarstromproduktion) besteht noch 
grosser Handlungsbedarf. Im Vergleich zum letzten kantonalen 
Rating im Jahr 2019 hat Zürich jedoch den grössten Sprung nach 
vorne gemacht. Das ist erfreulich!

Natur hautnah mit den WWF-Events  
Der WWF Zürich organisierte 14 Events mit insgesamt 183 Teil-
nehmenden. Zu den altbewährten Highlights kamen dieses Jahr 
neue Events hinzu: Im Sommer erhielten die Teilnehmenden bei 
der Baustellenführung zur Revitalisierung an der Jonen einen 
exklusiven Einblick in die Naturschutzmassnahmen vor Ort. Im 
Herbst konnten sie in die vielfältige Welt der Pilze eintauchen 
und im Kurs «Mähen mit der Sense» die traditionelle und biodi-
versitätsschonende Mähtechnik erlernen und anwenden. 

Kanton Zürich 
Zusammenfassung 

Der Kanton Zürich erreicht eine Gesamtbewertung von 3, auf einer 
Skala von 1 (keine oder schwache Ziele/Massnahmen) bis 5 (mit Netto 
Null 2037 kompatible Ziele/Massnahmen).  

Kantone mit einer Bewertung von 3 setzen zumindest vereinzelt 
fortschrittliche Schwerpunkte. Die maximal mögliche 
Gesamtbewertung von 5 wird deutlich verfehlt und es gibt 
entsprechend grossen Handlungsbedarf.  

Weitere Punkte: 
- Der Kanton Zürich hat seit dem letzten kantonalen Rating im Jahr

2019 den grössten Sprung nach vorne aller Kantone gemacht.
Hauptgrund dafür ist das neue Energiegesetz, das 2022 in Kraft
getreten ist und mit starken Massnahmen insbesondere im Bereich
Erneuerbare Wärme punktet.

- Auffällig im kantonalen Vergleich sind die sehr unterschiedlichen
Zielsetzungen - während in den Bereichen Elektromobilität und
Vorbildfunktion des Kantons Netto-Null-2037-kompatible Ziele
gelten, fehlen diese in den anderen Bereichen noch fast vollends
(insbesondere im Bereich Effizienz in Gebäuden und Erneurbarer
Strom). Hier besteht grosser Handlungsbedarf, um alle
Akteursgruppen des Kantons zu koordinieren und neue Impulse zu
setzen für stärkere Massnahmen.

- Auf Ebene der Massnahmen besteht Handlungsbedarf in allen
Handlungsfeldern der Energie- und Klimapolitik. Für einen
Absenkpfad gemäss dem Paris-Abkommen sind in allen Bereichen
weitere und stärkere Instrumente nötig, besonders in den Bereichen
Effizienz in Gebäuden und Elektromobilität.

Einordnung der Gesamtbewertung: 
12 andere Kantone sind im Schnitt ebenfalls mit 3 bewertet. 
12 Kantone erreichen eine Gesamtbewertung von 2, nur ein einziger 
Kanton eine Gesamtbewertung von 4. 

- Der Kanton Zürich hat im kantonalen Vergleich starke Ziele und
starke Massnahmen.
- Die mittlere Bewertung der Ziele ist 3. Das Zielgefüge der

Sektorziele ist konsistent mit dem übergeordneten Netto Null Ziel
im Kanton (Netto Null 2050 (angestrebt bis 2040)). Im Vergleich
mit den anderen Kantonen belegt der Kanton bei den Zielen Rang
5 von 26.

- Die mittlere Bewertung der Massnahmen ist 3. Der Kanton hat im
kantonalen Vergleich starke Vorschriften, dafür aber eher eine
schwache Förderung. Über alle Massnahmen belegt der Kanton
Rang 6 aller 26 Kantone.

- Bei den Wirkungsindikatoren erreicht der Kanton Zürich Rang 11 von
26. Er hat im kantonalen Vergleich starke Massnahmen, aber
bloss eine durchschnittliche Bewertung der
Wirkungsindikatoren.
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Einblicke ins Jahr 2024

Laufen für die Ozeane    
Im Jahr 2024 erzielten wir erneut beeindruckende Resultate bei 
den WWF-Läufen. An den zentralen Läufen in Horgen, Winter-
thur und Zürich nahmen insgesamt 1808 Personen teil, darunter 
320 Erwachsene bei den Abendläufen. Gemeinsam sammelten 
sie wertvolle Spenden zugunsten der Meeresschildkröten und 
der Ozeane. Ausserdem engagierten sich über 1500 Schülerin-
nen und Schüler bei selbstorganisierten WWF-Läufen an ihren 
Schulen für ein Umweltschutzthema ihrer Wahl. Ein herzliches 
Dankeschön an alle Teilnehmenden und Unterstützenden für ih-
ren grossartigen Einsatz!

In Verbindungen bleiben: Unsere Öffentlichkeitsarbeit 
Es gibt vielfältige Möglichkeiten, sich über unsere Projekte und 
Programme zu informieren. Im Jahr 2024 hat der WWF Zürich 
wie gewohnt den Zürcher Regionalteil im WWF-Magazin an etwa 
33 000 Haushalte versandt. 21 000 Besucherinnen und Besu-
cher haben sich auf unserer Webseite zu unseren Aktivitäten und 
laufenden Projekten informiert und ca. 2100 Personen haben 
unseren Newsletter abonniert. Dieser bietet monatlich aktuelle 
Informationen zu Freiwilligenangeboten, WWF-Events, Abstim-
mungen und weiteren Mitmachmöglichkeiten im Kanton Zürich.

Quellen-Monitoring und Trittsteingärten   	
2024 haben engagierte Freiwillige 174 Bachanfangspunkte kar-
tiert und ihren Zustand protokolliert. Rund 20 Quellen zeigten 
eine interessante Fauna und weitere 20 Bachanfangspunkte 
weisen Revitalisierungspotenzial auf. Ein zweites Freiwilligen-
projekt in der Biodiversitätsförderung beinhaltet die Aufwertung 
von sogenannten Trittsteingärten. Ziel ist es, dass sich Vögel, 
Schmetterlinge, Igel und andere Tiere von Garten zu Garten be-
wegen können. In Leimbach haben wir mehrere Gartenberatun-
gen durchgeführt und eine öffentliche Fläche der Stadt mit einer 
Sandlinse aufgewertet.
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Einblicke ins Jahr 2024

Hand in Hand für mehr Biodiversität      
Im Rahmen des Projektes «Natur verbindet» – und dank der 
freiwilligen Heckengruppe – haben wir auch im vergangenen 
Jahr wieder zahlreiche biodiversitätsfördernde Massnahmen 
in der Landwirtschaft umgesetzt. Zusammen mit vielen inter-
essierten Freiwilligen greifen wir den Bäuerinnen und Bauern 
einzelne Tage unter die Arme und arbeiten dabei Hand in Hand 
mit ihnen. Neben Heckenpflegeeinsätzen, dem Bau von Trocken-
mauern und Wieselburgen sowie dem Anlegen von Sandlinsen 
und Asthaufen haben wir 2024 neu eine Waldrandaufwertung 
begonnen. Belohnt werden die Freiwilligeneinsätze jeweils mit 
einem ausgiebigen und leckeren Zmittag, das die Bauernfamilie 
vorbereitet. 
 

Engagement, das den Unterschied macht     
Unsere Freiwilligen tragen massgeblich zu unserem Erfolg bei: sei 
es als Unterstützung in der Administration, als Fotografierende 
bei Anlässen, als ehrenamtliche Vorstandsmitglieder oder als 
Helfende bei Biodiversitätsprojekten. Die Freiwilligenarbeit ist 
ein unverzichtbares Standbein des WWF, auf das wir keinesfalls 
verzichten möchten. Die Tätigkeiten sind vielfältig und bieten für 
alle eine passende Möglichkeit zur Mitwirkung. Wir sind über-
zeugt, dass wir nur durch gemeinsame Anstrengungen mehr 
erreichen können und dass eine lebenswerte Zukunft nur durch 
solidarisches Handeln geschaffen werden kann. Dies entspricht 
auch dem Leitgedanken des WWF: «Together possible.»

Im Regioteam arbeiten wir zusammen 	
Die Geschäftsstelle gehört einem Regioteam an, welches die 
WWF-Sektionen Zürich, Aargau, Schaffhausen und Schwyz um-
fasst. Elf Personen mit unterschiedlichen Schwerpunkten arbei-
ten im Team. Alle zwei Jahre findet ein Treffen der Mitarbei-
tenden und ehrenamtlichen Vorstände statt, um den Austausch 
zu fördern und Synergien zu nutzen. 2024 wurde die «Regio-
Retraite» in Rheinfelden abgehalten, mit Themen wie der Wei-
terführung des Trittsteingärtenprojekts, Eventbewerbung, Vor-
standsarbeit, Kommunikationsmöglichkeiten und Engagement 
in der Kreislaufwirtschaft. 
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Geschäftsstelle
Das Team der Geschäftsstelle zählte acht Personen mit insgesamt  
380 Stellenprozenten (Stand Dezember 2024 ohne Schulbesucherinnen). 

Cornelia Hafner
Geschäftsführerin  
WWF Zürich

Monica Sanesi
Verantwortliche  
Umweltbildung

Raymo Bucher
Mutterschaftsvertretung, 
Öffentlichkeitsarbeit und  
WWF-Läufe

Lea Hartmann
Verantwortliche Klima 
und Energie

Doris Arnold 
Buchhalterin 

Isabel Rusconi
Praktikantin Umweltbildung 
(Dez. 2023 bis Okt. 2024) 

Philine Dudler
Freiwilligenkoordination 
und Schulbesucherin 

Evelyne Güntlisberger 
Assistentin der Geschäfts-
stellen AG/SZ und ZH

Nina Baumgartner 
(Babypause Feb. bis Sept. 2024) 
Verantwortliche Öffentlichkeits­
arbeit und WWF-Läufe

Schulbesucherinnen 2024
Im Jahre 2024 waren folgende Schulbesucherinnen  
für den WWF Zürich unterwegs:  

Patrizia Glauser, Saskia Jenny, Regula Good und Philine Dudler
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Vorstand

An der Mitgliederversammlung 2024 wurden Vincent de Veer, Lukas Rominger und Katrin Meyer als neue 
Vorstandsmitglieder gewählt. Der Vorstand des WWF Zürich setzt sich nach den Wahlen wie folgt zusammen 
(in Klammern das Jahr der Wahl in den Vorstand):

Kevin Ischi 	 Co-Präsident (2019)

Fabio Gassmann 	 Co-Präsident (2023)

Harry Sprecher 	 Kassier (2021 bis Juni 2024)

Vincent de Veer  	 Kassier (2024)

Karin Thalmann 	 Aktuarin (2015)

Anna Carlevaro 	 Ressort Gewässerschutz & aquatische Biodiversität (2017)

Jonas Erni 	 Ressort Umweltpolitik (2016)

Sophie Hunziker	 Ressort Events und Freiwilligenmanagement (2023)

Jessica Käser 	 Ressort Biodiversität (2022)

Christiane Kamp 	 Ressort Öffentlichkeitsarbeit (2015)

Katrin Meyer 	 Ressort Recht (2024)

Heidi Ruprecht 	 Ressort Klima und Energie (2012 bis Juni 2024)

Lukas Rominger  	 Ressort Klima und Energie (2024)

Anita Schweizer 	 Ressort Umweltbildung (2021)

Mitglieder des Vorstandes von links nach rechts, stehend: Vincent de Veer, Christiane Kamp, Fabio Gassmann, Anita Schweizer,  
Lukas Rominger, vorne: Kevin Ischi, Sophie Hunziker, Jessica Käser und Katrin Meyer. Nicht auf dem Bild sind: Karin Thalmann,  
Jonas Erni, Anna Carlevaro, Heidi Ruprecht und Harry Sprecher. 
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Jahresrechnung
Die Jahresrechnung 2024 entspricht den Vorschriften von Swiss GAAP Kern-FER und FER 21 und wird hier 
aus Platzgründen als Zusammenfassung abgedruckt. Die eingeschränkte Revision wurde durch die hit Treu-
hand GmbH, Uster, durchgeführt. Ihr Bericht enthält keine Einschränkungen, Zusätze oder Hinweise. Der 
ausführliche Revisionsbericht sowie die vollständige Jahresrechnung können jederzeit von der Geschäftsstelle 
des WWF Zürich bezogen werden.

WWF Zürich, Sektion des WWF Schweiz
Bilanz per 31.12.2024

 		  in CHF		  in CHF
AKTIVEN		  31.12.2024		  31.12.2023

Flüssige Mittel: Bank- und Postguthaben	 1’117’639	 925’160
Forderungen Nahestehende	 20’000	 109’003
Übrige Forderungen	 34’828	 49’412
Aktive Rechnungsabgrenzung	 76’231	 3’554

Total Umlaufvermögen	 1’248’698	 1’087’129

Mobile Sachanlagen	 0	 0

Total Anlagevermögen	 0	 0

Total Aktiven	 1’248’698	 1’087’129

PASSIVEN

Verbindlichkeiten Nahestehende	 305’113	 349’932
Übrige Verbindlichkeiten	 78’340	 45’771
Passive Rechnungsabgrenzung	 6’500	 4’000

Total kurzfristiges Fremdkapital	 389’954	 399’703

Fondskapital (zweckgebundene Fonds)	 388’450	 270’527

Gebundenes Kapital (Rücklage)	 216’000	 166’000
Vereinskapital	 250’899	 259’813
Erfolg laufendes Jahr	 3’396	 -8’914

Total Organisationskapital	 470’294	 416’899

Total Passiven	 1’248’698	 1’087’129
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WWF Zürich, Sektion des WWF Schweiz
Erfolgsrechnung 01.01.2024 – 31.12.2024

		  in CHF		  in CHF
ERTRAG		  2024		  2023	 Anteil 2024
		
Mitgliederbeiträge	 255’360	 255’804
Beiträge von WWF Schweiz	 0	 6’000
Spenden	 91’831	 85’452
Legate	 957	 2’950
Diverse freie Einnahmen	 148’142	 64’684
		
Total nicht zweckgebundene Erträge	 496’290	 414’889	 48%
		
Sponsorenbeiträge	 20’000	 20’000
Einnahmen Jugendbildung	 19’115	 14’955
Einnahmen Spenden / WWF-Läufe	 167’964	 179’067
Einnahmen Direct Mail	 69’149	 85’753
Einnahmen Fonds exkl. Direct Mail	 262’289	 89’945
		
Total zweckgebundene Erträge	 538’517	 389’720	 52%
		
Übrige betriebliche Erträge	 0	 585	 0%

Total Ertrag	 1’034’806	 805’194	 100%

AUFWAND
		
Aufwand aus freien Mitteln	 -326’288	 -368’234
Aufwand aus zweckgebundenen Mitteln	 -377’352	 -268’797
		
Total Projektaufwand	 -703’640	 -637’030	 80%
		
Personalaufwand Administration	 -59’477	 -77’983
Sachaufwand Administration	 -62’867	 -61’923
Abschreibungen Administration	 0	 -100
		
Total Aufwand Administration	 -122’344	 -140’006	 14%
		
Aufwand Marketing/Fundraising	 -52’053	 -56’228	 6%
		
Total Aufwand Leistungserbringung	 -878’037	 -833’264	 100%
		
Zwischenergebnis	 156’769	 -28’070
		
Finanzerfolg	 267	 -138
Ausserordentlicher Erfolg	 14’282	 6’688
		
Ergebnis vor Fondsveränderung	 171’319	 -21’519
		
Veränderung zweckgebundener Fonds	 -117’923	 12’605
Veränderung Rücklagen	 -50’000	 0
		
JAHRESERGEBNIS	 3’396	 -8’914
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